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auch diese Z eitschrift eingestellt und erst 
1 9 4 7  unter „O berösterreichische H ei
m atblätter" fortgeführt. D er dam alige 
Leiter des Institutes für Landeskunde am  
O ö .  Landesm useum , Dr. Franz Pfeffer 
(1 9 0 1  bis 1966) - nun jäh rt sich  a lso  zum 
25ten  M al sein T od estag  und vor 8 0  Jah 
ren erblickte er das Licht der W elt hatte 
m it voller A b sich t den N am en dieser 
Z eitschrift abgeändert, um so  deutlich 
auszudrücken, daß die „Heim atgaue" 
eine Sch öp fu n g  Depinys bleiben mögen.

D er U m fang  seines Lebensw erkes, 
dem  der gar n ich t robuste M a n n  all seine 
Kräfte geopfert hatte, w ar erstaunlich. So  
ist es nur verständlich, w enn ihn d ie Ent
hebung aus dem  Amt, die ohne T a k t und 
G espür vorgenom m ene Entfernung aus 
den A m tsräum en des V olksbildu ngs
referates in der Linzer M ozartstraße 47  
aufs tiefste verletzten. D ie G leichsetzung, 
ja V erschm elzung von Person und beruf
licher A u fgabe zeigt sich  in jenem  B e
richt, den A d albert D epiny an  den d a
m aligen Statthalter zu richten hatte: „So
dann wurde ich  um A m t und Inventar 
befragt. M ein  A m t ist nun m it keiner ge
w öhnlichen Kanzlei zu vergleichen: seit 
ich 1 9 2 0  V olksbildungsreferent wurde, 
h ab e ich m eine Kraft der V olkstu m spfle
ge und V olksku nde gew idm et. D a dem 
A m t im m er d ie nötigen M ittel und B e
helfe fehlten, habe ich M öbelstü cke, eige
ne Bücherbestände und m eine heim at
kundliche Zeitschriftensam m lung ins 
A m t genom m en, auch Sach en  des O b e r

österreich ischen H eim atvereines, der un
ter m einer Leitung V olk stan z und V o lk s
tracht erforscht und pflegt und an  der Er
haltung von Kunstdenkm älern mitwirkt, 
sind im A m t und ebenso das M aterial 
d e s ,D eutschen Volkskundeatlas', dessen 
Landesleiter ich seit Beginn bin, ferner 
das ganze M aterial m e in er,H eim atgaue' 
und m einer eigenen volkskundlichen 
Forschung seit 2 0  Jahren . . .  W enn auch 
m ein A m t liquidiert w ird und ich in Pen
sion  g esch ick t w erden soll, so  hätte ich 
m ir d ie eine G enugtuung erwartet, daß 
ich die Liquidierung des A m tes selbst 
durchführen darf, das ich unter A ufopfe
rung m eines Privatlebens in der A rbeit 
langer Jahre nur in dem  G edanken aufge
baut habe, m einem  V olk  zu dienen. Und 
ich bin ja in diesem  eigenen M aterial der 
einzige Sachkundige."

D ie V erbitterung, d ie ihn beschlichen 
hatte und alle übrigen M ißlichkeiten, 
w elche d ie m it der Entlassung zu sam 
m enhängenden U m stände zur Folge h a t
ten, zehrten an  D epinys G esundheit. Für 
alle jed och  unerw artet w ar dennoch die 
N achricht, daß A dalbert D epiny in se i
ner W ohnung, V olksgartenstraße 23 , am 
19. D ezem ber 1941 , einem  Freitag, einem  
H erzschlag  erlegen sei. Er war 58  Jahre 
alt gew orden, hatte ab er in wenigen Jahr
zehnten ein überreiches Lebensw erk hin
terlassen, das in Schriften  und Bildungs
einrichtungen im m er noch  weiterwirkt.

Rudolf Fochler

Grillparzer (1791-1872) und Oberösterreich

Heuer jäh rt sich zum zw eihundert
sten M al der G eburtstag Franz G rillp ar
zers. Bereits zum hundertsten G ebu rts
tag  1891 wurden ihm  Ehrungen zuteil,

w enngleich in den dam aligen M edien 
auch die N ichtbeachtung des G rillpar
zer-Jubiläum s angeprangert wird: „Die 
Universität, die kaiserliche A kadem ie
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der W issenschaften  und and ere Körper
schaften  bereiten für den T a g  des C ente- 
narium s große Festlichkeiten vor; ein 
herrliches D enkm al is tih m  seitm ehreren  
Jahren im V olksgarten  errichtet; im 
neuen R a th a u se ... bereitet sich eine 
G rillparzer-A usstellung vor; auf K o m 
m unalkosten erscheint eine um fangrei
ch e  B iograp hie G rillp arzers ... Eines ist 
ihm  die N achw elt noch schuld ig: jene 
objektive, ein für allem al festgestellte 
A nerkennu ng  wie sie  seinem  Sin n e ent
sprechen würde; . ..d e n n  eine unbestreit
bare W ürdigung h at er nie gefunden. G e 
stern beiseite geschoben, wird er heute in 
d ie W olken  gehoben, um m orgen als ein 
V ergessener in den W inkel gestellt zu 
werden."1

W ie  wahr, wenn m an daran  denkt, 
w as 1991 -  zu G rillparzers zw eihundert
stem  G ebu rtstag  -  sich  einschlägig  er
eignet hat!

D er G erm anist A u gu st Sau er hat um 
die Jahrhundertw ende zw ei h isto 
risch-kritische A usgaben österreich i
scher D ichter angeregt. Jene Stifters ist 
unter vielfachen M odu lationen im m er 
noch  im Entstehen, w ährend die (42) 
43b än d ig e G rillparzer-A u sgabe im V er
lag  A nton Schro ll dank der nim m er
m üden A rbeit von Dr. R einhold B a ck 
m ann in vorbild licher D etailarbeit ab g e
sch lo ssen  vorliegt; aber leider im G rill
parzerjahr 1 9 9 1  nur als b ib liophile R ari
tät. S ie  kann in keiner Buchhandlung 
m ehr gekauft werden. D er V erlag  denkt 
an keine Neuauflage. 1 9 7 2  erschien der 
letzte N eudruck eines Bandes, gedruckt 
m it Förderungen des Bundesm iniste
rium s für U nterricht und K unst und der 
S tad t W ien  (1 8 7 2  w ar das T o d esjah r 
Grillparzers).

D as Linzer Landestheater ließ sich 
für den 20 . Jänner 1 9 9 1  eine G ebu rtstags
jause für H ofrat Dr. Franz G rillparzer auf 
der P robebühne einfallen und brach te ab 
Februar 1 9 9 1  in den Kam m erspielen eine 
N euinszenierung von „Der Trau m  ein 
Leben" heraus, von jenem  dram atischen 
M ärchen, das 1953  zum letzten M al am  
Linzer Landestheater aufgeführt worden 
war.

Zw ischen Inn und Enns gab es als 
Beitrag zum G rillparzerjahr einen Fest
tag „200 Jahre Franz Grillparzer". T e r
m in: 27 . Juli 1991 . Program m  folge: 
Segnu ng des H auskreuzes m it ökum eni
sch er Feier, Essays über Franz G rillparzer 
und Szenen aus „Weh dem, der lügt". O rt: 
G rillparzerhof in Kirchberg ob  der 
Donau, W itzersdorf Nr. 8.

W ie kom m t es nun zum N am en 
G rillparzerhof? Z uerst m uß m an sich  mit 
den A hnen G rillparzers auseinanderset
zen. D er N am e G rillparzer tau cht vor 
allem  in den oberösterreich ischen O rten 
Bergheim , Feldkirchen und M ühllacken 
auf. In deren Pfarrm atriken kam  der 
N am e in den Jahren 1 6 9 0  bis 1 7 7 3  57m al 
vor.2 D ie Forschungen ergeben einen 
großen Verw andtenkreis der G rillpar
zersippe, w obei d ie am  weitesten zurück
reichende N ach rich t über einen G rillpar
zerahnen im ältesten M atrikelbuch der 
Pfarre K irchberg  (1 6 1 5 —1682) zu finden 
ist: „Den 8. N ovem bris 1625  hat sich

1 V e lh a g e n  u n d  K lasin g s N e u e  M o n atsh efte , Ja 
n u ar 1 8 9 1 .

2 Fritz  H u em er, D ie  A h n e n  Fran z  G rillp arzers . In: 
1 0 0  Ja h re  G e m e in d e  Feld k irch en  an  d er D on au . 
Fe ld k irch en  1 9 7 5 , S .  1 3 3 -1 3 6 .
T h e o d o r  B erg er, D ie  A h n e n  Franz G rillp arzers. 
In : O ö .  H eim atb lä tter, 7. Jg. (1 9 5 3 ), H. 1, S . 6 2 .  -  
V g l. d azu  a u ch : N eu es V o lk sb la tt, M a g a z in  XI/ 
9 0 .
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H anß G ribartzer, ein Junggesell, zu S tö f
fel Fuchsen T o ch ter C atharina in die 
Sau beu n t verheiratet."' D iese K irchber- 
ger „Saubeunt" ist ein Häusel in der N ähe 
des sogenannten „Grillparzerhofes" 
(W itzersdorf Nr. 8, derzeit -  1991 -  im 
Besitze von Frau Su sanna G oedhart). 
Frau Su sanna G oed h art trat a ls M itver- 
anstalterin anläßlich einer Feier au f dem 
„G rillparzerhof" am  27. Juli 1991 an die 
Ö ffentlichkeit, ln H inblick au f w eitere 
Pläne g ibt sie  in einem  Brief vom  14. Sep 
tem ber 1991 an:

„Als ich  v o r  zw ö lf  Ja h ren  d en  G r i l l 
p a rz e rh o f  erw arb , w a r  er s c h o n  ja h re la n g  
n ich t  m e h r  b e w o h n t  und s ta n d  praktisch  
v o r  d em  A b b ru ch .  A u f d er  S u c h e  n a c h

einem  kleinen Bauernhaus als Ferien
dom izil für m eine Fam ilie und m ich 
stach  unter der großen A nzahl der an g e
botenen H äuser der N am e G rillparzer
h o f heraus. D ie schön e Lage und nicht 
zuletzt die G esch ich te  des Hofes bew o
gen m ich, w ider alle Vernunft dieses 
große und seh r reparaturbedürftige A n
w esen zu kaufen. H arte A rbeit und große 
finanzielle O p fer w aren nötig, um am 
G rillparzerhof w ohnen zu können. Kein 
Raum  w ar bew ohnbar. W asserleitungen, 
Strom leitungen, Kanal, Fußböden, Fen
ster, alles w ar zu erneuern, o h n e die 
ursprüngliche Form zu zerstören, den 
schönen, alten D reiseithof zu verfäl
schen. U nd es ist kein Ende abzusehen! 
S ch o n  im ersten Jahr w ar die Idee da:

,2 0 0  Ja h re  Franz. G rillparzer -  Lob und K ritik  Österreichs" -  Veranstaltung des G rillparzer-Kulturkreises 
am  27 . Juli 1991 mit Segnung des H auskreuzes am G rillparzerhof in K irchberg ob der Donau.

Foto: K irschner, R ahrbach
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H ier m üssen wir T h eater spielen. D ie 
Liebe zum T h eater liegt in der Familie. 
M ein  G roßonkel R udolf H olzer war 
G rillparzerpreisträger der A kadem ie der 
W issenschaften, seine Frau Sch au sp ie
lerin, seine T o ch ter Theaterkritikerin. S ie  
vor allem  w ar es, d ie m ich bestärkt hat, 
den H of zu kaufen, und die a ls m eine 
Lieblingstante m eine N eigung zu T h e a 
ter und Literatur gefördert hat. D och  die 
Jahre vergingen, und in jedem  Som m er 
w ar eine andere Arbeit, eine unauf
sch iebbare Reparatur w ichtiger als 
Theaterspielen. Heuer sollte, ja  m ußte es 
sein! D er 20 0 . G ebu rtstag  G rillparzers 
durfte n ich t einfach so  verstreichen. D ie 
Idee nahm  G estalt an. Es fand sich  ein 
G rillparzer-Kulturkreis zusam m en, und 
eines ergab das andere. Plötzlich stand 
eine Schauspielergruppe da, voll Begei
sterung und Engagem ent. Freunde und 
freiwillige Helfer haben ihre Freizeit 
geopfert, ihre Energie eingesetzt, dam it 
dieser festliche A bend stattfinden 
konnte. D er A bend w ar ein voller E rfolg  
das Publikum  begeistert. O b  dieser 
A bend ein einm aliges Ereignis am  G rill
parzerhof b leibt od er ob  es weitergeht, 
wird d ie Zukunft zeigen. M it dem  Idea
lism us allein ist es doch n ich tg etan . Eines 
steh t für m ich fest: W enn etw as g em acht 
wird, m uß es hochkarätig  sein! A lles ist 
m öglich : M usik, Theater, Kabarett, Pan
tom im e. T ro tz  der allgem einen E rschöp 
fu n g  die sich  nach der A ufführung bei 
allen Beteiligten einstellte, besonders 
auch bei m ir als .G astgeberin ', g ib t es

schon  neue Pläne für d as nächste Jahr. 
A uch Entwürfe für Bühne und Z u 
schauerraum , w echselw eise in Scheu ne 
und Hof, um vom  W etter unabhängig zu 
sein, existieren schon. Doch unabhängig 
von m einer Freude an  solchen A ktivitä
ten soll es auch dazu dienen, den H of in 
seiner schön en  alten Form zu erhalten. 
Eine begrenzte Z eit im Jahr könnte der 
G rillparzerhof geöffnet sein für Kunst 
und Kultur und für d ie M enschen, denen 
das Freude m acht. Eine V erm arktung soll 
daraus n ich t werden."

„Der G rillparzerhof in Kirchberg ob 
der D onau im oberösterreichischen 
M ühlviertel trägt seit über 6 0 0  Jahren 
diesen N am en und w ar nachgew iesener
m aßen H eim at der A h n en  G rillparzers. 
In Z u sam m enarbeit m it den Besitzern 
soll der H of nun Stätte kultureller A ktivi
täten w erden. G ep lant sind sow ohl Le
sungen österreich ischer Literatur als 
auch Theateraufführungen . . .  W ir, der 
G rillparzer-Kulturkreis, haben es uns zur 
A u fgabe gem acht, G rillparzers Leben 
und W erk  in seiner unübersehbaren B e
ziehung zur G egenw art einer breiteren 
Ö ffentlichkeit zugänglich zu m achen 
und auch der Forschung neuen Raum  zu 
geben."4

Friedrich Berger

4 Z ita t a u s e in e r  A u ssen d u n g  d e s  G rillp arzer-K u l
tu rk reises in K irch b e rg  o . d . D onau , F ebru ar 
1 9 9 1 .

Heim at-, Literatur- und Filmfestival
28. August bis 1. September 1991 in der Local-Bühne Freistadt

In fünf T ag en  2 2  Langfilm e und 
2  Kurzfilme, darunter zehn österreich i
sch e  Erstaufführungen, dazu ein interes

santes Beiprogram m : eine Präsentation 
der heim ischen Klein Verleger, zwei A u s
ste llu n g en  (Literatur und Kunst in der
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